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Amtlicher Theil. z
3ttl ^ " ' ^ ̂  Apostolische 2)iajestät haben ,nit
^«höchster Entschließung oo»n ^0. Jänner d. I . ocm
-"tlNlsterialrathc im Insliznlinislcrium August Khos;
von S t e r , , tgss in Antrlrnnung seiner ausgczeichnctcn
^lenstleistung den üsterrcichischen Frcinnvxsland alln>
gnädigst zu verleihen geruht. !

^ 2e. l. und t. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom ^3. Iiinncr d. I . dic
außcwrdciltlichcn Professoren der lcatmcr Vergaladcnnc,
und zwar Nudols Zchöfse l zum ordentlichen Professor
>ur Chemie und Physil, Franz V o r b c r zum ordent̂
Uchen Professor fur darslcllcndc und praktische Geometric,
"UPerl Niiek zunl owcnllichcn Professor für Mechanik
und allgemeine Maschinenbanlundc ,»,d Rudolf H l l i n -
^cker zum orücnllichcn Profefsor für Mineralogie,
Geologie und Paläontolog an der t. l. Vl'raalademic
lu Uobcn allcrgcidigst zu crncnncn geruht.

E h l u l n e c z t y >n. j».

i> ^ ^ ^ustiznunister Hal den Bczirksaerichtsadjuncten
' " W r i n g Dr, Michael Pctzl <H i rschmann zum

lNchisad^,„^s^ des ^andcögerichtes in Graz ernannt.

^ . Der Iinanzmmister Hal den Finanzlonunissar j^ranz
5. >t zum Finanz OberconllNlsfltr für den Vereich der
^manz.ß^^^z^^^^ j „ ̂ ^ ernannt.

tr A " 2». Jänner l^?^ wurden iu der l l Hos' und 3ta°<«'
N°» «' ' " ^ " " l>" tt^Nrnische. bühmijche. polnische, rulheui>che,
.^ ' ' che, lr,al,scht n„d roi!»l,»i»ch> All«gol,< des am 17. Jänner
K« »°^ "ßgb!o« '»der df.ü'ch^l, «l^qabi sljchie» n»n U. 3M<l„

"l»ch«gf,f^hl,lts, »»«fffsitl,,» und »eslenbet.
u. ""selbe tlNhält uultr
^ ^ da« Otsch vom 2. Manuel l"75. womit dcr ^ .i bc« Oe>

!che« vom 16. 3uli ld?l <R. V. V l . Nr. 7l) btlrtffeud
^r Vewilliglmg eineß „nverzm«lich„, Darlehsn« ous Tlaalsi
«itieln fUr die in Lachau durch Ueberlchwemmuung V,-

^ '<l»ildlg<s,l abffeUliderl wird;
die Verotdlillug bc« Handclsminisietium« vom 9. Jänner

' " 5 bttrefseud dic Ci»fl»hnll:g der Possauweisungf» m
"lttthre zwischen Oesterreich-Ungaru sinetseil«, Dentschland
nod hey Vchweiz andtrerstit»,

lWr. Ztg. ?ti. 24 vom 30. Jänner.

Nichtamtlicher Theil.
Die ärztliche Honorarfragc

dtn » "bester Zeit von allm in Oesterreich bestehen
H^,, glichen Vereinen in Verhandlung gezogen. Der
bltse ̂  ^ " ^ " ^ ' " B t e l e r m a r l ist soeben iiber
den ° ^ ^'üssig geworden. N i r entnehmen hierüber

Ntazer Blültern folgendes:
^Der Verein der Aerzte in Steiermarl besckließt:

nickt ^ " ^ ^ ' "^^ ^ " " " humanen Mission
untreu, sondern erfüllt nur gegen sich und seine

Familie eine sehr ernste Verpflichtung, wenn er für
seine so wichtigen, mrist auch so dringend geforderten
Dienstleistungen außer der moralischen Anerkennung, die
ja seine Efistenz nicht ermöglicht, aucb eine ebenso den
geleisteten Diensten wie den Verhältnissen des Hchandel.
ten und der VerufssteUung bes Arztes entsprechende
malcrieUe Entschädigung als al>stä:,diac Ehrengabc (Ho.
„orar, beansprucht. Dcshall, soll eine den Hcitvcrhalt
nissen entsprechende, nicht unter ei'i gewisses Minimum
heralisinlenlic Taxierung der gcwoh»lichen ärztlichen Vc
suche und Ordinalionti, angestredt werden, ohne deehalb
eine den Umsläudtn angtluessenc <öl,näßigung oder höhere
Oewcrlhung auszuschlicheu.

Inebesondcrc werden inbezug auf die genannte Ent«
schädigung folgende Punlle durch Vercinebeschluß fest.
gesetzt -

1. Wenn eln Arzt der Aufforderung zunl Vesuche
eines ilranlcn Folge leistet, so ist dicsrs in jedem Falle
als eine ärztliche Visite «„zusehen und als solche zn
honorieren.

2. Die Entschädigung für blese Dienstleistung an.
langend, wird vom Vereine beschlossen:

») (is wird facullativ eine M i n i m a l l y oon I ft.
5,0 lr. ö. W. für eine einfache, nicht entfernte Ta»
gesvisite aufgefteUt.

l>) Es ist selbstverständlich, daß jeder humane Arzt
in bclucksichlignnßswllrdigen Fällen cine Ermähi»
guna, ja jllbjt ei>lc>, gänzlichen Erlnß des Hon?«
rars eintreten lassen wird.

0) Ausgenommen 001, der Taft ist auch die Behand»
lung von Patienten, betreffs dc>cr ein Vertrags.
Verhältnis mit dem Arzte besteht.

3. , j in eine Nachlvisite, d. i. jür einen Kranken,
besuch in der Zeit von l<> UHr abends bis <l Uhr mor
gens, ist mindestens dic doppelte Tazc anzurechnen.

Die Kosten eines hiezu nöthigen Wagen« sind von
der Partei zu bestrcilen.

4. Entferntere und zeitraubendere Besuche, demnach
auch jene, bei welchen mehrere Familienglieder zugleich
behandelt werden, sind nach Maßgabe der Entfernung
sowie der verwendeten Zeit und Mühe höher als cine
einfache Vifile zu berechnen. I m allgemeinen wird der
Werth einer im Inte»tsse des Kranlcn veuvcndclen
Stunde mit >ünf dulden 0. W. angesät.

l>. Für Kranlenliesuche und Hausoidinalionen, welche
zu einer von der Partei selbst bestimmten Stunde vor.
genommen werden sollen, ist mindestens der doppelt«
Vetrag einer einfachen Visite anzurechnen.

6. Vei Eonsilien, die von der Partei verlangt wer»
den und welche nach Gebrauch und Ulbcreinlommen ent-
schädigt werden, ist eö biUig und als Norm anzunehmen,
daß dcr referierende Ordinarius dasselbe Honorar er
halte Wie der Eonsiliariuö, und zwar gleichzeitig mit
demselben.

7. Eine Verpflichtung zur Abhaltung von Oroina«
lionsstunden besteht nicht, wenn aber solche gehalten wer«

den, so gebührt den» Arzte sin jcoe Ordination minoe
stlns ein (Hulden ö. W.

^. Ehirurgischr und grlmrtshilssichc, überhaupt spe-
lialislische Untersuchungln und Hüffllislunnen jedcr Art
wlrden besondrrs berechnet.

'.< Zeugnisse und Anlachte» sind oon 5» ft. auf-
wärts zu honorieren.

Oie Ausfüllung von nn drn Hausarzt gerichteten
Fraglliögrn drr Versicherungsgsslllschaften behufs ? uf-
naljnu' von Bersichcrungswerbern wird vom Arzte gründ
jätzlich zurückgewiesen. Die Ausfüllung oon Fragt'
bögsn der Versicherungsgesellschaften beim Ableben oon
Versicherten wird von» Hausärzte unr dann vollzogen,
wenn sie ihm von der Cössclljsl»asl unmittelbar zugeschickl
und mit cinem Honorar von mindsftrn« l-l ft. ö W. be«
lcgt werben.

U. Für die Einbringung der ärztlichen Forderungen
werden dermalen folgende Normen aufgestellt:

1. Bei undrlanntcn oder als schlechte Zahler bc-
lanntm Parllirii ist die fogleiche Hcmorierung jedes Ve
suches zu verlangen.

2. Wo diese vom Arztr nicht verlangt wird, ist
als Norm aufzustellen, das? die Honorare sofort nach
Schluß der Behandlung beglichen werden, wenn nicht
line besondere Vereinbarung stattfindet.

A. Dir Aerzte senden, im FaNt die Honorare nicht
sofort voglichsn wrrdrn, innerhalb einer beliebigen Frist,
längstens nach Ablauf des Volarjahreb ihre N<chnung?i,
an die Parteien, wie bercits von vielen Aerzten geübt
und von vielen Parteirn aewünscht wird. Deshalb sollen
Formularc, in welchen die gegrnssitiqe Verpflichtung der
Vereiilömitsslirder zu diesem Vorgangs und insbesondere
zur Absenkung von Rechnungen abgedruckt erscheint, auf
gemeinsame Kosten angefertigt und an die Vereins»
Mitglieder gesirn Entgelt sdev Selbstkosten des Vereins,
abgegeben wsrdcn.

4. Nach wieosrholter. erfolgloser Anfsoroerung zur
Zahlung besorgt der Rcchtsnnwalt des Vereins die
Realisierung dcr Forderungen.

5. Die Veremsmitglieder werden sich muthwilllgl
Schuldner gegenseitig betanntgeben und bei solchen jeden«
falls auf allsogleiche Zahlung dringen,

<'. Diese Beschlüsse treten mit Ende Jänner !«7!»
in Kraft und dic Vereinsmitglicdcr verpflichten sich. die»
selben in ihrer Praxis durchzuführen "

lieber die Lage in Ungarn
sprach stä, Graf M e l c h i o r A o n y a y in der a» l.b-
staltgeflmdenen Sitzung des ungarischen Abgeordnete»-
Hauses in lilngerer Rede au«. Der Telegraph fignaUßer«
hierüber aus Pest folgende Details:

Graf Melchior ^onyay hüll die F l n a n z l a , «
Ungarn« keineswegs für hoffnungslos, erachtet e« abn
als Pflicht, im Interesse der Selbständigkeit Ungarn«
und der Erhallung der ungarischen Nationalität eine gl '

Feuilleton.
^ Gin neuer Brutus.

b l l , V l i n n e r u n g e n s i n e « a l » e u H « < » « t t n

oon Mr. Willibald Wulfi.
«ssorlsê uug.)

Otlwlr t^"' ^ " l ' en ge enüber mußte ich velstummen.
«" mein. ^ ^ ' ^ m l ^ zurückziehen, als der General
ter I ' " ' ^ ° ̂ " und mir die Hand auf die Schul-

tt s r ^ ! ^ " " gutgemeint. Herr ^ielltenanl/' sagte
^ l l , d ° ^ " ^ ^ l'l'd ein wackerer Offizier, denn Sie
^ b . dab ,^ °"^ ^ " " "chlen flecke, ^ch bin jetzt ge
M ^H , / " " " ° W"t,l auf keinen Unwürdigen gefallen
lichei, T,n "?° ^ " ' " ^"^^ " "lcder in seinem gewöhn
benliihp., « n ? " ' ^ ' l ' ü morgen in dcr Frühe zu mir zu
"i"e von n . . k ^ ^ ' ' " ' " "n Gasthaus .zum 5ö
^n f «n?en ^ ' ' ' . ^ " " H"ren." er wandte sich mit
" "« S u : ^ ° " " «" die °nn«sendtn Off.ziere. ,ich
" ' c h w ! « " " , " ' " " " " oorgefallcn ist /so lange
"erde?' " ' ^ ' " ^ " Angelegenheiten yeordnet sein

" ln^die K a n ^ l ' ^ b " H ° " p t und verließ, nachdem

'" ^ 5 " '" ̂ r " ^"' ""̂ ""' ''""
z°rückg°ha?t.n^^ verschwunden, so brach der so lange
" " 5 r ? ^ ^ « wurde ln ein s c i n c h

" und «athschlä,«n verwickelt. Erft da« Düm.

mellicht des hereinbrechenden Tages bcfreilc mich Ohne
dah die Kameraden, die in einen heftigen streit begrif.
fen waren über die Art und Weise, wie das Duell zu
verhindern sei. es merkten, entfeinle ich mich aus dem
Gemach und eilte auf die Straße hinab. Die lalle Mor
genluft kühlte meine siebe» hafte Stirn, und da die S!ra'
hen bis zu meiner Wolinung öde und menschenleer wa<
ren, so konnte ich ungestört mcmen Gedanken nachhäügen
Ich muß Euch gestehen, cs wor mir nicht ganz wol/zü
Muth, das Herz ichlug mir wie vor einer Schlnchl und
ich wünschte dle Begegnung mit dem General zu allln
Teufeln. Aber was halss, ich hatte einmal eine Rolle in
dem Trauerspiel übclnommcn und mußle sie zu Ende füh.
l ln . so schwer mirs auch wurde.

^n mcintm Qualtier angekommen, nahm ich mlr
kaum Zeit. meinc Kleidung zu wechseln. Die Slaalsuni
form wurde herbeigeholt und mit klopfendem Herzen
machte ich mich auf lcn Wcg

Der General sch»en mich bereits erwarlet zu haben,
dtnu er hatle Befehl gegeben, mich sogleich zu ihm zu
führen, «us dcr Thürschwellr kam er mir schon entge-
gen. Ein Blick genügte um mich erkennen zu lassen,
daß er die Nacht durchwacht halle: sein Antlitz <rug die
deutlichsten Spuren davou.

,Ich hab mirs anders überlegt, mein lunger Fleuni»,"
sagte er, nachdem die üblichen Vegruhnnascelemonien
ausgetauscht waren, «ich wcrde Sie bealeiles». Ee ist
besser, daß ich meine Nngelcacichlite!' mit Herrn oon
R . . . . per>onlich ordne. Sie werden mlr als Heuge
dienen l "

Diese Worte erfüllten mitl, mit Freude, denn lch
jchopflc nun auf« neue Hoffnung, bk Sache beigelegt zn
sehen

„Tie sind verelt?" fragte er nach einer Veile. ^Ich
habe mich durch meinen Bedienten bei 5em (Heneral VM
sslelft anmelden lassen."

Ich bejahte, und schon nach einigen Mnute» »«««
wir auf dem Vege noch der Vehausung de» Festung«-
commandlllttcn. Es war ein kalter, trüber Herbstworae»
Ein eisiger Wind pfiff durch die Straßen und peilfchtt
nns üen Regen ins Geficht. Der General schien sich »»»
nig darum zn lümmern, in seinem Mantel gehüllt » b
den ssopf auf l̂c Vruft gesenkt, schritt er. ohne eine
Silbe zu reden, durch die engen Gassen.

Ich l M e mit meinen Gedanken zu viel z« thu«,
um da» Schweifen zu unterbrechen. Außerdem wußte
ich auf d,n Veg achten und hatle Mühe. da« beHnzftl-
gendc Gefühl z„ verbannen, welches ans mich einstürmte,
je näher n i r der Wohnung de5 General« oon Kleist
kamen.

5ls wir an der Domkirche vorüber kamen und ich
mit der Hand «Ulf da« nicht mehr fernliegende Han« be«
Commandanten beulete, hielt er plötzlich inne.

..Dort - also," murmelte er mit hohler Stimme.
„Es ist ein schwerer Gang — aber es muß sein.

..Excellenz." sagte ich. durch sein schwermuthige«
Ausfehen ermuthigt, und war eben im Vegliff. nsch
einmal die Vitte an ihn zu richten, oon seinem Evt<
schlussc abzulassen, al« er. gleichsam »l« ob er melne <Ne-
danken errathen hjitte, meinen Ann ergriff.
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sunde Finanzpolitik zu inaugurieren. Die Richtung habe
der Redner schon vor sieben Jahren bezeichnet, indem er
die Sparsamkeit, die rechte Vertheilung der Steuern
nnd vorsichtige Investitionen betonte. I m Jahre 1867
bis 1868 war die Finanzpolitik eine sparsame und vor,
fichtige. I m Jahre 1669 begann eine entgegengesetzte
Vtrümung, welcher er nicht widerstehen tonnte, deshalb
e? im Jahre 1870 auf die Gefahr aufmerksam machte
»no betonte, daß damals noch eine bessere Finanzpolitik
Hütte inauguriert werden können. Bei seinem Rücktritte
jeien 2 0 ' / , Mil l ionen mehr Kassenreste dagewesen, als
bei seinem Antritte al» Finanzminister, und da waren
weder die Staatsgüter verpfändet, noch die Steuern er»
tzoht. Als er im Jahre 1872 wieder in die Regierung
eintrat, war das Budget schon vorgelegt und eine Aen-
derung wäre nur im Einvernehmen der beiden großen
Parteien möglich gewesen, deren Führer aber nicht ein-
«illlhte«,. I m Jahre 1873 machte er auf die Noth-
»endlglett eines Systemwechsels aufmerksam, was damals
»xniae Opfer gekostet hätte.

Heute sei die Lage insofern« günstiger, als das
ß«mze La«o auf unumgänglich zu bringende Opfer vor»
bereit« sei; heute sei es deshalb «ine Pflicht, die Mi t te l
z» bezcichl en, welche «ine Bcssnung möglich machen,
«mlich erstens - die Vermeidung aller früher begangenen
H«hl:5; zweitens, die Festhaltung eines Normalbudgets;
drittens: Einführung von Institutionen, welche die
Hteue»fähigleit heben.

Es sei ein Fehler der Budgetvorlage, daß das
Vudget auf den gesonderten Portefeuillesinteressen basiert;
«ber auch das Parlament habe gefehlt, denn nirgends
sei es Brauch, daß während üer Budgetdebatte Aus»
zaden höher oder deren Bedeckung niedriger eingestellt
»erden. I m Jahre l870 wurden l.200,000 f l . mehr
» t i n t , als das Ministerium veranschlagte. So hat ferner
d«s Parlament oft da« Ministerium angewiesen, die
ß«r«mtierten Bahnen schnellstens auszubauen.

Um eine richtige Finanzpolitik anzubahnen, müßte
»9r allem ein unseren Verhältnissen entsprechendes Nor»
»«lbuöaet festgestellt werden. Redner erwartete, daß
bie Regierung bei Uitterbreitung der neucn Stcuergesetz'
entnürfe «in allgemeines Finanzprogramm unterbreitet
Hütte, » i t der Persicherung, daß das Gleichgewicht bis
l s?7 hergestellt sein werde. Ein Normalbudget würde
die Etcllung des Finanzministers den übrigen Minister«
gegenüber erleichtern und mehr Zeit zur Berathung
»ichliger Verhandlungsgegenstände erübrigen lassen. Red-
»er erwartet, daß die Regierung dasselbe noch während
der Verhandlung der Stcllergesetzentwürfe unterbreiten
werde, da nur dann diese Porlagen mil Beruhigung
votiert werden können, wenn man weiß, daß gleichzeitig
«ch das Budget gesichert ist. WaS das jetzige V u d g t
betrifft, wäre es nothwendig gewesen, dcm Hause auch
oie Posten des Normalbudgets vorzulegen. Das Deficit
betrügt 25» Mill ionen, wobei es nur erfreulich sei, daß
sie Investitionen 4, dk Amortisationen 6 und die Bahn«
garantien 15, zusammen 25 Millionen betragen.

Ein Staat mit gtregellen Verhältnissen könne ein
vtftci t mit Ereditoperationen bedecken. Doch Ungarn
nldsse sich nur auf eire R e d u c i e r u n g der A u s «
g a d e n und eine E r h ö h u n g der E i n n a h m e n be»
schränken. Bei den Ersparnissen müsse da« Abgeordneten»
haus mit einem guten Beispiel vorangehen; es möge
«in Pauschalsystem eingeführt werden (lebhafter allge»
»einer Beifall), die privilegierte Stellung der Mi l i tä r -
grenze bezüglich der Steuern müsse aufgehoben werden
(Zustimmung), das troatlschc Ministerium und das Mi»
mftcrium am königlichen Hoflager müßten weniger losten,
sie Ndministrationsreform müsse derartig durchgeführt
»erde,', daß die Municivalbeamten verantwortliche Be«
»mte des Ministeriums seien, wodurch auch bei der Fi»

«Kommen Sie. Herr Lieutenant," .ief er in heise
rnn Tone und ritz mich mit sich fort. „ Ich darf nicht
lünger zögern."

M i t wilder Haft eilte er auf das Haus des Com«
Mandanten zu. Ich hatte Mühe, ihm zu folgen, obschon
er meinen <lrm nichi einen Moment lobließ. Eine dü
jtere Nhuuig wurde in meinem Innern rege und ein
gittern lief durch all« meine Glieder, al« wir die Stein»
lreppe hinaufstiegen und in das Haus traten. Ich fühlte
schon, was da kommen würde, denn der General sah
nicht aus, als ob er daran dächte seinem Sohne zu ver-
zeihen.

Der wachthabende Ossizier führte uns sogleich, nach'
d«» der General seinen Namen genannt hatte, in ein
kleines Gemach, wo wir den Commandanten fanden. Wie
ich Euch schon vorher erzählt habc, galt Herr von Kleist
in der ganzen preußischen A r m « für einen sähigen, ta-
pferen Offizier. Diesem Umstand« h<Ute er es zu ver
sanken, daß er mit der Vertheidigung der für Preußen
's wichtigen Festung Magdeburg betraut wurde. Wie
setzr der General das allgemeine Vertrauen täuschte,
»ißt I h r bereite. Er übergab am 1 1 . November die
Festung dem Marschall Ney, ohne daß nur ein Tropfen
Vlut dabei geflossen wäre. Vor dieser Zeit waren wir
indessen alle gewohnt, uns dem General mit einer Ehr-
l«rcht zu nähern, welche ihrrn Grund hatte in seinem
krzen entrgischen Wesen und in der « r t und Weise, wie
n seine Vefetzle zu geben pflegte.

Hvttithuug folgt)

nanzvenvaltung zwei Millionen erspart werden können.!
(Beifall.) Bei Vereinigung des Verkehrs und Handels-,
Ministeriums würden graduell die Ausgaben 2 Millionen !
weniger betragen.

Die Ausgaben des I u s t i z m i n i s t e r i u m s könn-
ten durch Einführung der Inst i tut ion der Friedens-
richter, welche höchst wünschenswerth sci Lebhafter allge-
meiner Beifall) und durch Verringerung der Gerichts-
höfe um beiläufig drei Mil l ionen vermindert werden.
(Beifall.) Bei der gemeinsamen Armee sind kaum Er-
sparnisse crzielbar, weil die Machtstellung der Monarchie
eine starke Wehrtraft fordert und hierüber die Delega»
tionen entscheiden.

Aber ein M i t te l gebe es. welches die Auslagen
vermindern würde, das ist die Erhöhung der H u l l
e i n k ü n f t c . Durch eine höhere Verzollung der Colonial-
Art i lel würden die Zolleinnahmen so erhöht werden,
daß unsere gemeinsamen Ausgaben um drei Mill ionen
verringert würden. (Beifall.) Die H o n v e d a r m e e
dürfe Ungarn nicht mehr als fünf Mil l ionen tosten,
ohne daß der bisherige Präsenzstano vermindert werden
müsse. Die Grundsteuerreform Hütte, auf Durchschnitts'
preise und Pachtbcträgc basiert, um zwei Mil l ionen jähr
lich weniger Kosten verursacht, als das langwierige
Schähnngsverfahren; die V e r c i n i g u na oer u a r a n -
l i e r t e n E i s e n b a h n e n würde große Ersparnisse er-
zielen. (Beifall.)

Was die Erhöhung der Einnahmen betrifft, accept
ticrt Redner die S t e u e r - G e s e t z e n t w ü r f e , welche
fünf Mill ionen ergeben sollen; »nan müßte aber eine
Erhöhung der i n d i r e c t e n Steuern anstreben, und
um dies zu ermöglichen, wäre schon anfangs 1K73 noth«
wendig gewesen, diesbezüglich Verhandlungen anzubahnen.
(Lebhafter Beifall links.) Jedenfalls müßten aber bis
Jun i It t76 die Verhandlungen in Angriff genommen
und wenn selbe kein günstiges Resultat haben, oer Zoll^
und Handelsvertrag gekündigt werden. (Lebhafter Bei-
fall.) Durch die Regelung dieser Angelegenheit ließen
sich 3.400,000 ft. Mehreinnahmen erzielen. Durch die
Einführung des französischen Gewichtes würden bei dem
TabalgefäÜ jährlich 3.^06,000 Gulden, bei dem Salz
1.»i71,000 si., durch die Einstellung der Privilegien bei
den Salzpreisen 917,000 ft. Mehreinnahmen erzielt wer-
den. (Beifall.)

Das B a n k w e s e n muß, sobald es möglich, ge
regelt werden und deshalb auch die V a l u t a . Der
Redner ist Gegner deö O a n k m on o p o l s , aber jetzt
sci cin freies Banksystem bci uns nicht rathsam, sondern
es müsse die Einheit der Vantnotenform beibehalten
werden. Endlich müßten die internationale,» Bahnen
ausgebaut werden.

Die S t a a t s d o m ä n e n müssen successive ver-
kauft werden. Die Mandatsdüuer soll anf fünf Jahre
verlängert werden, das Wahlgesetz sei auch nur provi-
sorisch, die Abgeordnetenzahl zu groß und die Regelung
des Oderhauses dringend nothwendig; die Beamten sollen
ernannt werden. Aber alle diese Details können nur
dann durchgeführt werden, wenn die beiden großen Par-
teien des Bandes aufrichtig und entschlossen von der
Discussion der staatsrechtlichen Frage absehen. (Wider»
spruch links, große Unruhe.) Acht Jahre sind verflossen,
seit Se. Majestät die ungarische Regierung ernannthat;
in einigen Monaten wird eS acht Jahre, daß die «ro-
nung erfolgte; vor sieben Jahren wurde oer Allsgleich
geschlossen und seit damals haben bcioe Vertragsparteien
im besten Einvernehmen sich gegenseitig Achtung gezollt;
diese Eintracht hat die Verfassung gestärkt und die Macht
und daS Ansehen der Monarchic gehobe». Er wolle
hoffen, daß diese unleugbaren Thatsachen die Besorgnisse
derjenigen Patrioten zerstreuen werden, welche mit der
Deatpartei bisher im Widerspruch standen. (Widerspruch
links, Neifall rechts.) Ob dies bestimmt zu erhoffen sei,
könne er nicht beurtheilen. Zur Durchführung aller lie-
zeichnctcnAgenden sei aber eine entschlossene, sclbstliewns;te
Regierung nöthig.

Wenn eine solche Regierung mit einem N o r m a l .
b u d g e t hervorträte und die Bewilligung desselben auf
drei Jahre forderte; wenn selbe ferner proponierte, das
Haus möge ein Gesetz votieren, welches neue Ciunahms-
quellen und die Höhe der neuen Einnahmen bestimmt,
fernrr infolge dessen die Vollmacht des Parlaments er-
bitten und zugleich das ganze politische Programm cnt
wickeln würde, wärr Redner gerne bereit, eine solche
Vollmacht zu votieren. Er wisse es, daß er mit solchen
Anträgen vielen mißfalle; er halte es aber für seine
Pflicht, in oen jetzigen Verhältnissen auch außerordent
liche M i t te l anzuempfehlen.

Redner habc immer für die Freiheit, die Verfassung
m,d die ungarische StaatSioec aetampft; n ermähne die
Abgeordneten, welche bald vor ihrcn Wählcri, stehen und
später der Geschichte anheimfallen werden, daß sie hcutc
alle Nebenrücksichten persönlicher Eitelkeit hintansetzen
mögen: heute haben wir keine einseitigen Verfügungen,
sondern ei>, selbstbewußtes Auftreten nothwendig, l e b -
hafter Beifall rechts)

Politische Uebersicht.
vaibach, 3. Februar

Die P o o g o r i z z a - A f f a i r e ist nunmehr, wie
die »Monlags.Reoue" erfährt, definitiv und zu allseitiger
Befriedigung beigelegt. Nachdem die Pforte bekanntlich

ihren Standpunkt bezüglich der gerichtlichen Behandlung
einiger il> die blullgen Vorgänge von Podgortzza ver-
flochtenen Montenegriner fallen gelassen, wurde oonselte
der Regierung des Fürsten Nicolaus der Anspruch er-
hoben, daß in der Vollziehung der von dem Gerichte
von Scutari über die betheilig en türkischen Unterthanen
gefälltcn Ui theile durch die gegen jene Montenegriner
cinzuwlenot Untersuchung lein Aufschub einzunettn habe.
^uf den Rath der vermittelnden Mächte ist Montenegro
von dle>er Forderung zurückgekommen und dle Verstän-
digung mit der Pforte bezüglich des in der Angelegen-
heit « nzuhallinden Uodns psooosjknlii in allen Punkten
erzielt worden.

Der deutsche R e i c h s t a g wurde vom Minister
Delbrück geschlossen. Die eben beendigte Session war eint
der fruchtbarsten; unter der Fülle von Gegenständen,
dic in oen orei Monaten erledigt worden, »chmen die
Nanlacte, daS Eivilehegesetz und das Gesetz über den
Landsturm oen hervorragendsten Rang ein. Nun beginnt
die Arbeit oer Landtage; der preußische ist bereits seit
vierzehn Tagen eröffnet und der baierische auf den l l i b
einberufen.

Der oeutschr B u n d e s r a t h hielt am 29sten
Jänntr cim- vertrauliche Besprechung über die Beschlüsse
des Reichstages zum Bantgcsctz und ermächtigte den
Rcichstanzllr zu Verhandlungen über den Alischluß von
Conventionen mit dcn an dcr wiener internationalen
Sanitätsconferenz betheiligten Regierungen bezüglich
Quarantainemaßrcgeln gegen Einschlcppung der Cl)olcra
und bezüglich Einsetzung einer ständigen internationale»
Scuchencommission. — Die Gesetzentwürfe über den
Landsturm, die Ausübung der Mili lärcontrole und über
das Alter der Großjährigteit wurden vom Bundesrat he
genehmigt.

I m p r e u ß i s c h e n A b g e o r o n e t c n h u u s e legte
der Minister des Innern den Gesetzentwurf über lnc
Dotation der Provinzialverbändc vor. Die für oie Unter-
haltung der Staatschaussuen überwicsene Rente beträgt
15 Mill ionen Mark. Die jährliche Gesammtdotatio«
der Provinzen beträgt 12 Mill ionen Thaler

Die rahc des f r a n z ö s i s c h e n Eablnets hat siH
durch das :<ueste Votum der Nationalversammlung nlcht
geändert. KZ ist unrichtig, daß Mac Mnhon D u f a u r e
oder eine andere Persönlichkeit berufen hübe. Der P r ^
sioent wird erst seine Entscheidungen treffe«,, „achüem die
Nationalversammlung über die VerfassungsfraglN en^
giltig beschloss«« haben wird.

Die eng l i sche Regierung wirb einen Besetz«"^
wurs für Wiedereinführung der P r ü g e l s t r a f e f" l
besonders brutale Fülle persönlicher Gewaltchal einbn"'
gen. Namentlich ist wohl hiebet die jrhl beim Pöbel ^
Großstädte sehr beliebt gewordene Raufweise dt« „ ^
lretens" ins Auge gefaßt. Schon früher hatle die a"«'
uahmsweise Wiedereinführung der ^neunschwanzigl"
Katze" für oie fürchterlichen Garotiers ein nahezu g«"^
liches Verschwinden dieser Art voll Verbrechen zur 6 » ^
gehabt.

Infolge von Uneinigkeiten des serb ischen '^^'
llisleriums reichte dasselbe bei o«m Fürsten seine Ent-
lassung ein, welche angenommen wurde. Finauzumustel
ttaljeoics mid der Minister des Aeußern Plrolscha>^?
schieden sogleich aus dem Cabinet«, wahrend die übrige"
Minister bis zur Neubildung des Eaoinets mit oel
Fortführung der Geschäfte betraut sind. Die entlasse»""
Minister werden durch ihre Colleger« vom Justiz» «^
EulluSlninlsterium vertreten.

Depeschen aus H a v a n n a melden, daß die ^ " > ^
^enlen eincn Angriff auf I ibara ausführte«,, wobei t>a'
Fo.l zerstört und die Häuser verbrannt wurden. ^
Garnison ergab sich. Auf beio«n Teilen wurden b t l r i t ^
liche Verluste erlitten.

Ein Telegramm der „Times" aus Philadelphia """' ^
^ j l . v. M . bestätigt, daß Lchatzsccrctär Ä r i s l " ^
nnen Vertrag mit R o t h s c h i l d . S e l i g m a n " ".','.
anocrcu Londoner Banquiers iwer die fünfperce"^
Anleihe abgeschlossen hat, wonach oaS Consor t iums
Millionen Dollars sofort fest übernimmt und dc" " ^
bis August übernehmen dars. Brisww wlro l»n ^'
Millionen Dollars sechöperccntigc Oliliaationen 5"^
kaufen.

Eine Negierungedtpesche aus i l t s ch i n vom 2l"e ^
Jänner meldet: Die niederländlsche ,vlaygc wurde
Poeloelajoc aufgehißt und m Poenaeidliligljott "^
Widerstand ein neuer Posten errichtet. D,c B e ^ u
rung wünscht den Frieden, abcr chrc Häuptlinge rr>ze
sie zum Kriege auf.

Zum Prozeß Ofclchcim. ^
Die Rede des Neichrathsavacolo„ct,i, N'tter ^

S t y r z z a m der Sitzung dcS At»>jsu<.o!lele>ch""jes
17. Juni lh?2 lautet: . ^

„Gegenüber den traurigen Zuicinüe,,, " ' "^ ^
sich oie L e m b e r g . C z e r n o w i t z e r E i s e n d a h n ^
findet, und bei oen, Umstände, als eine dringende
Hilfe geboten erfcheint. «rschien mir zwar oi« M ^ ,
dieser Rcsolution r>icl zu milde. Nach dcr ! " " " ^
gegebenen Erklärung S r . Excellenz dce Herrn H " " . ^
ministers glaube ich aber. daß sie auch in ihrer S" ,.
wältigen Form ihre,, Z,vccl ooulmnmeil erreiche" ^ ,

Ich » i l l hier, mcine Herren, nicht von " .^H
läge dieser Oahn und Haupt,ächlich von d«r " "^ t tch t
gewählten Trace sprechen, obwohl nach meiner "



l»9
" der unglücklichen Wahl der Trace elu Hauptgrund
der nachträglich an de« Tag getretene», Calamitülen u>,d
Uebelstände lie^t

<is ließe sich darüber manches sagen, allein ^lle
diese Dinge sind vorüber und es läßt sich nichts mehr
lindern.

Ich beginne mil den, Zeitpunkte der Uebernahme
der Buhl,, vezichlmgoweüe der (irlhcllung dcr Vcwilli
»ung zur ^röffünng des Verkehrs aus dersclben.

D^ muß ich nur sagen, daß bei Ettheiluug der
Bewilligung »alll.ntlich was dic Stricke «lizernowitz»
Suczawa burifft, von der damaligen Generaliuspeclion
der Eisenbahnen mit einer wirtlich unerklärlichen Vcicht
Artigkeit vorgegangen wurde. Denn es ist eine notorische
Tlzalsache, und Hunderte von AussenMgen aus dem
'̂ande, dem ich angebe, wlrben cs bestätigen, daß zur

atit der Uebernahme die lunnelartigen Durchlässe unter
btt> elnzclnen Dämmen so wenig ihrem Zwecke cnliprachcn
"nd so mangelhaft auöaefiihrl waren, daß sie gespreitet
werden mutzten ul,a die Gerliste »icht entfernt werden
'ontilen, ohlie dereil unmimldarcn Einsturz zur <)olge
i« haben. Ebenso notorisch ist cs, daß der große Damm
m̂ Olle Mhuczcny. welcher seither eine so traurige

«erülMtheit erlangt H.U. rur Zeit eben dieser <örtheilung!
ber Elöffnung«bewilliWl!g ei>, läßliches Sinken no»» bei
l'̂ he zwei Lchlch «ezligt ljat, und daß wnhrent» dieser
I^it tbcn Hundertc von Arbeitern Tag und Nacht be-
jchiifligt werben muß e», li», aus den, immer einsixko,«
ên Damme frische Erde allszuichiNten und so das Oarnbc' >

fahren des Probezuge« »̂ ninoglichen.
Ich will auch mchi weiter über die Brnckencon«

structionen spreche«, wclchc ô>, Axsana, an so mansiel»
W waren, daß flc bei ihrer Aufstellung niemals i«,
«ne corrects gerade ^i„ic gebracht wcrc>e» lonnltl«, Ein
ätich.n, dah sie wirtlich sehr »»nngelhatt waren, ist der
nächtliche Einsturz der Pruthbruckc bel ^zeroowitz und
^t hitrauf schnelle Be>eüist.<«g ullcr dieser Eisencon
Ilructiouen auf der qin^n strecke und die Erietzui'a,
t̂selbe« durch Holzprooisorien.
. Die Folgen dieser ljdchsl schleierhaften Bauau«>
Ehrung tonnten nicht uui>blciben. Bon dem Momente
°tr Erüsfnung der Vahn bis zun, gegenwärtigen Augen
°"<le ist eine fortwährende Unterbrechung zur Rege! „c.
worden, und da infolge dessen auch leine Lieferzeiten e,i>,
falten werden tonnen, so hat sich der Verkehr nament»
"ch auf der Strecke Ezernowitz-Suczawa von dieser Bahn
sünzllch abgewendet und den allen Fahrweg in der
"lchtung gê en Mihaileny in der Moldau wieder ein.
»«schlagen.

Ein Einblick in die Zollausweisc der Zollämter in
Damy am Eckpunkte der Bahn und in Sinouh am
Endpunkte der alten Fahrstraße wird die Nichtigkeit
" " „ « Angaben bestätigen.
. Der beste Beweis ist jedoch das finanzielle Ertrag,
' ' dieser Bahn, indem auf der Strecke Czernowitz-

^ A w a die Einnahmen selbst im Verhältnisse zu jenen
^." anderen Streckc Lemberg.Ezernowih auffallend ge«
""^tr stnd.

Ein weilerer Uebelstand dieser Bahn ist der Mangel
^ ^clriebsmilteln. So besitzt die Äahn für die beiden
tu l !^ ' ^ " ° ^ für die österreichische als für die rumänische,
"tlche in, ganzen 7li Meilen lang sind, 50 Uocomollven,
" " don diesen ist ein großer Theil, namentlich die
Z""«t in Paris angeschafften, so schlecht, daß sie sich
'"llwahrtno in Reparatur befinden.
tb,l ^ ^ "^e dessen ist, daß sowohl zum größten Nach»
yen« der Bah» selbst als des reisenden Publicums sehr

ibatt^ ^"^^ " '^ ^ " ganzen Strecke verkehren, wie denn
^ liachlich zwischm ^eluberg und «äzcrnmvih nur ein
f.. ^enzug und zwischen Ozernowitz und Suczawa gar
^ . ^'svncnzug, sondern nur ein gemischter Zug täglich
Am i ^ ' ^'"^ ^ " " b" ^aljiwrrwallung angibt, das; die
arüb ^ ^"^k "»>r deshalb so gering ist, weil keine
richt'" " " ^ " " ' z herrscht, so ist das thatsächlich im-

llcbm» " " ^ ^ ' " ' ^ "^ ' ^ ^"'^ "^^ ' Veits« llagen
Reise ^ "^ ^ ' ^^ erfahren habe. ist es vorgekommen, daß
tlass, ' " ^ e eil» Fahrbillet für eine höhere Wagen
dieser « ! " ' " " ' " ! "»d bezahlt, wegen Hlangcls an Wägen
forti »"lasse in Wägen liner „icderevn Nlassl ihre Fahrt

namem^ ^ ^'schaffenheil dieser Fahrnüttel selbst und
anbelä . ' ^"' Güterwagen der letzten Anschaffung
tiner ' . / " ^ ^ " ' " bekannte Thatsachs, das: z„
^aaen l - ^ ^'^ Kavl ^udwigbahn Bedeuten ge>
ûf it, ^ " Wägen der lemberg czernuwitzer Bah,

di, ^ " ' Strecke verkehren z,i lassen, weil bei derselbe,
M „>ld Nadbrüche gar su häufig vorkamen,

Und l!> ».' c " '"^ " " " ä" ^ " Adlninistration dieser Vah,
stand . ^ ^'^^ " " ^ "'cincr Ansicht der größte Uebel
sehr t " ' , . d" muß ich sagen, das; dieselbe sich in einen
Weihe ^"2en -^stände befindet. Es wurde eine ganz
sonst ,,.".," ^perm'tnten gemacht, welche mit ,lnand<"
u n p r a N ^ " " / " ^"bm, als daß sich das eine als s.

f l u s c h erw.esen hat wie das andere.

Vew-bera ^ > 5 / " l V d " ganze Betrieb einen. .1
s"be ist N ^ I " «""eb^dircctor untergeordnet, der
l° seh in N ^ ? - l ? l ' ^ """bhängig gestellt, sonder,
»elühnu d a . " . ! " ! ^ « / ^ ' ^ die Generaloircclio,
"« H e n t ? d r ^ 7 ^ " ' ' ^ "" Verwaltung sich nich
"""n d e V N « ^ i " ^ " ^ ' " ' te . I u der Folge tre.nU

velfiebsdlrect.on und es wurden die Geschäft

. der Vahnerhaltung, die Geschäfte des eigentlichen Ver-
! lehrs und jene dcr Malcriawcrwallung unmittelbar dcr
Oeneraldirection in Wien untergeordnet.

Dieses Experiment hat sich als noch uuzweckmäßiger
erwiesen, und die gegen die Bahn erhobenen Klagen
wurden seil der Zeit »och lauler.

Ich will hier, meine Herrei,, nicht ausführlicher
^ von der Behandlung der Bayxbeamltll durch die Gr>
ueraldireclim» sprechen, taun aber versichern, daß dieselbe
eiue sehr willkürliche ist, daß nirgends das Protections.
Wesen und der Nepotismus sich su gellend gemacht haben
als bei dieser Bahn.

V " der Besetzung »nd namenlllch bei der Befür-
dcruug der Beamten wird nicht aus Verdienst und
Kenntnisse Nücksicht genommen, und daß die Vesoldun«
gen der Veamten verhältnismäßig gering, dagegen die
Veziige oe» leitenden Persönlichkeiten in der General»
direction desto höher sind, das ist »ine allgemein bekannte
Thatsache. (Rufe rechts: Hört ! )

Auch hier konnten die Folgen nicht ausbleiben, es
haben sich infolge dieser willkürlichen und ungerechten
Behandlung sehr viele tüchtige Kräfte von dieser Bahu
abgewendet, und es war ein Glück für diese Bahn, daß
der Ausbau der Vlrouöberg'scheu Kinie in den Dunau<
jurslrnlhümcrn in Stockung gerathen ist, nachdem die
meisten Veamlen der ^elnbergEzernowitzIassyBahn-
gcsellschafl derselben tündige» „nd ihre Dienste der
Slrousberg'scheu Unternehmung anbieten wollten, ob»
wohl diese Unternehmung auch nichl ein Muster dcr
Solidität ist, das ist doch ein deutlicher Bcwcls für
die Zustände der lemberg. lzkriwwitztr Balmadmim« !
slration.

Ich will weiter tue Geduld des hohen Hause«? nichl
in Anspruch nehmen. Ich tonnte eine Menge anderer ,
Thatsachen anführen. Das Wenige, was ich gesagt, be»
weist schon ymlailglich, dcch uuler solche»« Umstände,,
dringend Abhilfe gebnlen ist, und daß nur ein sehr ener»
gischcS Einschreiten des Herrn Handels,„»«strrs <«, I n -
lcrcsse des Vertehres, sowohl dcs allgemeinen, als spe-
ciell des Bandes, welches ich hier zu vertreten ft«e Ehrr
habe uud welches unter diesen llsbelüande» an> meiste»
leidet, Abhilfe bringen könnte."

GGesucmgkeilen.
Z u r » a , s e r t , i < e „ , c h D a l m a l i e n . ) M e

dt, ,.Ofte»>" frfthr». sott die Neisc S r Mal^stll» de« K » i s e s »

nach Dalmal»<'U in gliln^tübsl Ws i j , stattfinden Der Kaiset wirb

vom Kroilprlnz'n Nnkolj bsczlslle« sew, ferner vom Kri,g<mmift,r

Varo» potler, dm, Mimftesprilfth,«»,« «uer«prrg und wahr-

schcinllch „och m „ m br»<len Minister, tefsen Pelson noch nich«

frslgtfttlll ift llntz die uislllich! Dr , Ltremeyr sei« lcwnt,, uach^

dem er schon lilnßft entschlofse» gewesen. ,m Jahre 1875 ein»

Visitation der Kchullli in Dalmaiiel! volzonehmen. Die Flotten»

E<cadrr. welche be>l Monalchcu lisgleiten wird, wird vom <ti<e,

Ndlnirnl Pöcky comnwllbiert werd,».

- < M i l « l il r (t i n q n a r ! ! , r u n g ) Die Enquete»

Commission, welche d«'» Ors.hsövorschlag über die M i l i t ä r V in .

qnartisNlng au^arblilcle, Hal ihie 7lihs,!ei> hslüdet. Die l iom-

pttenzslagtn, welche da« Zxftandelommen »erzogenen, sind zur

Znfriedcnhei» der Delegierten der Ministerien beider 8ie>ch«h<ttsten

gelöst und e« dllrs« der <Heschc«vosschlag , „ tuizester Zei, in

beiden Neichsveitietuügen zur weiteren Vehnudlung vorgelegt

werden. I m M«>z oder Apr i l dOrste da« Ul>rjpan»«nesel) in

Angriff gtüonuriln wtlben.

- ( M ase r n ep i d e m i e. > Ru« Bleibslg ,» Käliüen

wi>d gemeldet, daü in der borligen Lchnlgcmeinde nahezu hun

dcll Kiilder an Masern erlraol! si»d nnd infolge d,s»en die Kchule

geschlofsi'N werde» muht,.

Locales.
Da« Project TarviK-Ponteb«.

lHollsehnng.)

Was den zweiten (Yesichlspunlt betrifft, nemlich, daß
die La4c in Oesterreichs Interesse liege, so bemerlc ich,
daß ich mir den Staat von seinen Theilen nichl geson»
dcrt deuten kann und duß das, was das Interesse eines
Kronlande« fordert, auch in Oestencichs Interesse gele»
gen scl.

Es wird nicht behauptet werden können — wenn
' man die Frage der Herstellung der Pontebabahn i s o .
> l i c r t bthaudelt — baß sie gegen da« Interesse von
l Oörz oder Trieft sei, denn wenn die Prebilbahn gebaut
' würde, so hat niemand etwas einzuwenden gegen die
> Ponlebavahn: dle Ponlebabahn an sich also schädigt
» nicht.

Wenn behauptet wnrdc, daß sich eine Petition der
l Sladt Villach zugunsten der Predllbahn auespleche. so
' liegt dagegen «in Trleglamm von dem Bürgermeister
' dieser Stadt vor. wonach "ch die Stadt enlschilben für
e den Vau der Ponlebukahu crllärte.
r «uch fur s t r a i n seien die geographischen Verhüll.
' uisse rücksichllich dieses Vahnvaues dieselben wie die für

Kilrnlen; Gteiermarl habe sich fort und sort für
1 die Herstellung der Ponlcbabahn durch seine Verlre.
- tungslörper ausgesprochen, und zwar aus dem begreif!».
>' chen Grunde, weil die Eisenindustrie von Hleiermarl ge-
„ rade das größte Vedürfnls zum Export über die Pon.
t tebabahn habe. insbesondere >.̂ m Standpunkte des Koh.
e lenefportcs^ was der Kohlenlj^polt aber bedeule, davon
c l habe man ,n Vöhmen die beste Hrfahrung gemacht, in.

dem die dur bodenbacher und die ausslg.teplltzel Vahn ln
dem lehleu Jahre allei« 62 Millioner, Zlr. Kehle und
zwar iumeist nach dem Auslande exportiert habey. Auch
Steiermart sei zum größten Theile auf den sohlen-
export nach dem Auslande und zwar zumeist nach Ita<
lien angewiesen und daher der Weg über Trieft offenb«
zu weit.

Wenn von dem alten Verkehrswege in, llusschuß«
berichte die Rede sei, so wären darunter jene Wege zu
verstehe», die der Verkehr vor dem Bau der Eisenbahnen
nahm, keineswegs aber die Verkehrswege des Mittelalter<
und noch früherer Zeit.

Wenn ein Herr Redner darauf hingewiesen habr,
daß auch Richard ^öwenhcrz den Weg über den Predil
gtliummcn habe und wenn der Herr Redner damit be«
weisen wollte, daß schon damals der Verkehr diesen WeK
genommen habe, so sei letzteres laum anzunehmen, deny
man müsse bedenken, daß Richard ^öwcnhcrz auf der
Fluchl war und deßwegen jem Wege suchte, die »m
wenigsten belrclen wurden ^Heiterkeit), wie dn-selbe denn
auch, sobald er wieder in befahrene Gegenden kam, so-
sr>rl erkannt »nd gefangen genommen wurdc.

Als diese Linie zum ersten Male im Abgeordneten,
hause zur Sprache gekommen, nämlich im Jahre 1866,
seit die Berathung durch zwei Terien von Petitionen
veranlaßt worden, die eine von der Gememdevertrttunß
von Trieft und anderen Körperschaften daselbst, die
andere von den Handels» und Gewerbelammern in
zllugcilsml und Vaivach, aber auch vou jenen in
Vrimn unl» Budweis. Die letzteren petitionierten um
die Ponleba'Bahn, woraus hervorstehe, daß schon da
mals die Handelskammern o«n Vrünu und Vudweis
über die Verkehrswege anderer Ansichl waren, als sie dm>
gestellt wurden

Damals habe sich der vollswirthschaflliche Ausschuß
sür die Pr»d,l-Aali» ertlarl. wahrend der Abg. Iesser- '
nlgft beautragle^ „Das hohe Haus wolle beschließe»,
es je»en alle betreffende» Pctilwmn der hohen Regierung
mit der Nuswrbrrung abzutreten, jo bald als mdglich.
^nr versass,lngK„»<is;ige„ Vehandllmg cme GesetzcsvoilHgt
cinzllbringen, durch welche du ^eitrrfuhrung der m
Villach zujammer, treffenden Bahulillien nach Ober-
Italien und dem adriatischen Meere iu kürzester Zelt in
lenen Linien zustande gebracht werden soll, welche beu.
Interessen der Industrie und des Handel« m Oester-
reich am meinen entsprechen."

(Schluß l»l«<.)

- l D ' t H t l l t n V e b r n d « , « o « l , r > haben f«,

die städtische Feuerwehrmusil 20 fi. spende«.

l V o b n i l , F e i e r . ) Unln recht lebh»f«,r th«»lu«h«<

sund »m 8 b «n den kocolltälen der hiesigen littaNnc» zu l l h n u

Voontl« eint groht «esed» ftatl. Der ViluNeichol ervjs«»» bif

Nbcnble«er. slch»»usp«sl?r Hcsl S ch m < d l ergnfi t»a» W«,n, «un

d „ lveiditliftc Badult» m da» Oedschlni« sein« zahlltichen Vt<^

chrrl jUlll<liu»u>e« Der Münnrrchol janli hitluach e:n effect»«^«

^'itd Herr D>. V l e i w e i « ««uim w,dme!e dem Rnbenle» D»

<tosta« ««en »oarmen »)i»chtus. Eiu Tanztliwzchen, bn «»tiche«

d»e Damenwelt und auch da» l . t. Osft,iel»corp« zahlreich « l »

treten walen, beschloß da« <Veonll<tN

( K n sch , ,1 g << chr 0 u i l . ) Da» gejttr» >» Hot^ „<l«u«pa"

ftallgesnnoenf iauzlläuzchen nknmt, wn» Gemluhllchlnt. Fr«hsiu«

und Tllüzlusl lielrifsl, in del Serie dn heuilgen VergnUguog«

a»,nde den elften Rang ein. sämmtliche Neft»url>N«««loc«llt>le«

waren desrh», <t4 Paar» standen in dcr Rechen rer Quadril le, bn

der Dauieowahl muhts» anch Velerauin au« der Hl r lc l>»t l l b »

ilampspluh betietel!. Dc, Handelsmann Her» P 0 d l erwarb ßch

durch da? a/lnngenc?<nangemenl d»ese» Hbend« t»en lauten Daut

süm«»<l»chll Väsle Dem weltberlilMt,!! Kchöpftr m«lldienreich«

hebender Tanzpiecei,, bem Nalzerlönige Strauß, getiUhtl da« erst«

Ministelpo»lls«uille, denn nnl ihm geimg! e», duj< alle N«l»»«i<

Dentsche, l lügarn. Vi>hme«. Mähre» ^ nach ie«nen» Pr»<

grnmme, „ach <<mel Pselfe »anzeu und sich in bester Freundschaft

»malmen. T»e heilerl Velellschafl »erließ erft heute ,» sp<U«

Viorgtnfiunds dis Räume be« Hotel«. <Su«e zlüche und »orztlgli«

che» V»er befliedigten lne Wltnsche der lAasle »ollloluwe«

— <«lu« d e m V e 1 ' i u «le b e n.) Der Nussjchtch ö«

l r a i n t , Filiale, be^ graze, I h i e r > ch u tz 0 e» e, n e «. tzieU

am i i l » M eme Sitzung ab. Der Kilialvorftalld theilte bt«

neuesten Geschaslss!»llclnliluse m»t' 1 D i r V i u t l , r « « m >u <M«z

wird d „ «lnsnahm«d'pl«mt und vs l , in«b lä t l , l an ly« i« »«»

Dsl^al ionsbezül l l ! zl iuin« bomitilierlndeu Flllalveremsaliiglielet

Nl>n linn »n no» E>az au» den Delegate« zur we«l,trn ^uftei^

lüng ,»senden. )l. Der Multeroerei,, O,a» beftOlig«, die von dn

<Vtuelll!vslsanimlmlg de» Filialverelne» vollzogene Wahl 5el

tzil!<,luelein«'«u«lch»ßm,!glieber und deren Ers»hm«nner. ». Die

ue>m Multerveleine nüsstlangtlN Vluf»ahm»bipl<,me werbe« den

Fi!i»>vsl„»«>M!!q!iebe,» zugestellt wllds» 4 Da» nach Franzen«

sefle «bessilbelle z i l !a !de is „ „mi t l l l „d Hs>> lfterger blcivt Viitgl«e»

t>s« ^ tut te lv t l r in t» .̂ . Der MnNelvei ' !« beftaligll d i , Wahl b «

i5,liaIve,lin«-Nolfta»b,stlNve>!l,tet, H " r n s^ranz V i l l l l n und

der Delrgalen Hei ln Hau,»u für Stein nob Vei^er ,n Galloch

«. Der l»u!„rvssein linsag« mit Hmweisung auf b „ »5 ll> ««»

30 der vom ssiuulalKlschusle vollzogenen Wahl eine« stillailalf,«',

se,n» Genedmignng Der y,l,alvtt,iu»°uelchl,ß vrolesilel! geg«,

diesen 2c ! ; er >ft dei «nsstellung eine« eigrnsn FlUalvelt,«»'

lnsfltl« von der Nns'chl °u«gegaugen, dem ft,!,«lvorft,s,si e i ^ ,

the, l s„ner Gesch»«' »bzunehmln. indem letzt:rel « l l der ß«y

ning d»r Verein»!„l>mg unt> Correspondent liber b „ Gebilhl v<

schäfligl ift. I n der «i^lwägung, al« die Z«hl der Filialveieill««

mitglleler in erfleulicher Zunahme begriften ift nud du Fuhr«»«

der «assenglschilfls bldrntettden Z»,l«usn,anll »lf»»d,t<. muh Pf«
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PNalaulschuß d « MMterverein nwerlich n-snchen, die Anf iel»

l»ng d?« yilialfalsters »n«nahmswcif' und vorbcboltlich der nach«

trllglichen Gcuehmlgung v«ns?tte der nächflen Generalversammlung

de» F<Naloer-in-« genehmigen zn w««en- e« ist für den F l l i a l -

« rem immerhin von Wichtigkeit, von der Kassegebarnng de«

F1Na!ve»e!ue« vollloimnene nnd detattiert? Kenutni« zu haben.

Lurch oie Aufstellung eine« eigenen Filialtassier«, der die Kasse»

getz«»nng im Namen de? vielb'schllftiqi n Vorsteher« nnd unter

l ^ t r » l e des letzteren «bt. wnVdm die Rechte de« Muttervereine«

«l/h< Ml l N'chl alteneN. letztere? in seinen Znfillssm d«ch«««

aicht nerNtrzt, sondern ein ordnungsmäßiger Haushalt im Schoße

»e« Filialvereine« erzielt werden. Der ^ilialaueschuß gintz bei

»»x, im EinoerfUlndisse mit dem Fil ialu orfteher erfolgten Wahl

cine« Hüiallasficre von der weiteren Vnv lgnng an«, da<< die

HiNslllu«schllß»itsslieber nicht »!« todte« Wellzeug, sondern »l«

ttzDti^e und zur Vrreichunq dr« humanen V«nn«zwecl«< jeder«

,«il wirkeird^ Organe dem Mutter , ve,"<,ung«»eise Filialvereine

dleuen »ol l 'V . V l l rde der Mmtervereiu di« ersolgte Aufstellung

elies Filiaisasfier« wiederholt zurilckwerfsn, jo wllrden di« «er

zsli«lvf«ln<'Iu»schuß«rlg1iedel chre Ghrenftellen zurücklegen;

lbeldies demerste da« Nu«fchusimitglied Herr Johanne« Mül ler ,

»ah, i » ^urilllweifungSfalle ein« bedeutmb« Anzahl au« dem

Kttiülverein, an«trelen und d i , Constituienlng eines selbst-

sTndizen f7«mschen Thicrfchuyv^.en: ? erfolgen dürfte, -

7. Ver ausgestellte Vereinslasfier H<rr Ferdinand Plcnch erbebt

Veschwerde tl^er die im allzu b?feblenv?n Ton- gehaltene Auffor-

derung nrtetresi der Uelergave der Kasiegefchäfte an den F i l ia l -

»ecstlher und hätte vonseite des Muttervcrein« eine häftichere

Korm gewiiuschl; zh«lhaupt muss« er d«>u Borwurf einer eigen»

mächtigen K'sislliftrmlg ;urNetwcis"n, indem er letztere auf Grnnd

rme» Fi^al.,u«schußheschlusse« und im EinoerstAndnisse mit dem

sttili<"<,rstch^ übernahm. — 8. D e l VorNeh/r theilt deu Tod des

Fllic>'yer,'n« Vlrtgliede« Herrn D r Teft,i mi l 9. Herr «r thur

Epechtl » i r d al« Filialverein«« Mitglied aufgenommen. — 10. Der

ffllia«»ere<n«tafsler H>-rr Plauh wnr bereit, die KnsiegeschHfte an

den Gilialv^rfieber zu übergeben. Der Filialau?s<l,nß — anstatt

» « Herrn Plauh trat Erfaymann Herr Gasd^g ein — faßte

HM Veschlnß, nnt dieser Nrbergabe bi« ,nr ftm^ll-eledignng de«

Mntwrverein« zuzuwarten Der Fi l iu : vorstehe, orotestie^e mit

O«»s»»g »us die Zuschrift de« Mutte» -rein« n?m sz . v. M .

3« is./<G, >«^en diesen Nn«schusibescklutz. wornoi , die ««» l i » " , ^

Vltznllg geschlossen wurde.

— ( E i n a r g e r E f e e ß ) ereignete sick ,<t »erNicht vom

« . »uf de» «9. » Vt . , « Ort« yran^dorf D<e Vau^rnbulftben

3«ch«», Pauloot i i . Vtallüa« Polifov. ssran^ Krejnc uud Nathia«

<lert versammelten sich vor dem Hause >»< Anton Wrnzt . <er>

rrilVmerlen Fenster uud Thüren unb lin?? der Erekdenten »er-

setzte dem sich zur Hegenwehr stelleuden Pirnat mit einer Eisen-

<K»ße »<«,» Gchlaß in« Gesich» ^ r r i ß ibm d«n Vlu»d »ud schlug

ch« zwei Zähne au« Die gerichililb« A«»»i>« liter tzi^en V»rsall

«lvtze sogleich erstattet.

— ( U e b e r b i t P o n t e d « ^ » n o ' b r d i l b ^ h n »

p r o j e c t » ) fagt die „ N . f>. P r . " : ^Die Ili^resss«. die im

<«n»pf« u « die Pouteba^ und Predilbalin gezenwilrtig im Ab»

ze«rvnete»h«use «useinondeeplahen. sind s» gewibtig?? A n . day

die <«ßerachdl»ssong a»ch eine« derselben von deu schädlichsten

Folgeis fter den Haube! d « Mvnan t ie begleitet stii' uiuß. Auf

der »inen Veite ist die P«»teb«habn »»« finano»llen wie an«

haud,<«yollttfchlii Gründen überan« wicht ig ; fie oerluezt Vi«

Gchieuenvllbindung jwischen Zt«lle«, den nördlichen Plovinzen oe«

Reich«« nnd De»»tfchland n « ein bedeXende« n^d ift allein im stände,

ewe» t h e i l jene« Verkehr«, der »ach Vollendung d « Vl»lthar^bahn

»u»«iH«lich die Tr«nfilftra5« Über Oesterreich verlassen wird, dem

Reiche f« erh«!tee». Die P<»nl«h«^«hn wird ferner dazu o,ene», di«

Gt«»l«stn«nznl von einem großen Th«l« der vou der Uudolfbahn bi««

h»f he«fpe«cht«n riefigen Oaranlie»Zuschüfse zu entlasten ; schließlich

^«Hen »ie mduftliereicheu Provinzen, die von der Rudolfhahn

h»rchsch»it»e« »«d»«. d«» l,bbafteste Interesse, mit dem Süden

„»glichst rafch in O«rbind,n<, gesetzt;u werden. Die« sind die

i»««re« GrUnde, die Y<r di»» O«»t,babab:l uno jür den Ausschuß«

«,tr«ß sftl««tz«,. »elcher d i , sosortinl Inangriffnahm« de« Vaue«

de» Hwischenßrese T a l v « Ponlafel vejweckt. Vegen diese,! Unlrag

sp»ichl letzoch d«< :l»ichgfwichligl A»gu»eu«, bah die Vollendung

h<» Donteb«b«bn »«^ elfol^te» Nn«b«u' o,r ^redilbahn nnen

g?»tz«» I l »« l de« >ea/l:»«niß n, ,e» Hilnden Trieft« befindlichen

Hn»ifche»h««d«l« italienisch»,, Hüfe«. namentlich Venedig, zu.

» « d « n «»ßte. und dle F , r , « u « g . dah die Prcdilhahn vor der

P»»teb«»»«bn fertißg«che>t werde, ist bah« i » Interesse de« einzigen

Oefh«nd,<«.U«»p«ei«n»< ii7tfterreich« nur zu gerechtfertigt."

- ( T h e a t e r ) Herrn k e s s e r gebNhrt da« scrdienst.

tncch snne geftlllig« M t w i r t n n g bei der gestrigen «ufführnng de«

kuslspieles ^Nus der Gesellschaft" dem dichtl»?schtsn Haus« einen

recht vergnügt« Nbeild »nd der venestclantin — dem Fräulein

K r « g t r . welche mit zwei Kränzen nnd eine« Vouquet beruß t

wurde, - elne rentable Einnahme verschoss» zu haben. Herr

k e s s e r excellierte als „Fürst i!übbeu«l" durch Eleganz und

mllnnliche« Auftreten, namentlich in den Sccnen mit Grllstn

Hobenbeim nnd »n^eßcht« der Gesellschaft. Fiäulcin K l a u «

gab den Part der „Magdalena Werner" mit gewohnter Innigkeit

vorzüglich. Frau T l f u r t h verdankt den Gastspiele» Lesser«

die Gelegenheit, sich in den ihrer Qualification so sebr entspre-

chenden Rollen in eminenter Weise zu zeigen. Hcrru H e g e l «

Grof Felder«" j d M zu den hervorragendsten Partien, die wi r

von ihm sahen. Fräulein K r U g e r (Gräfin Flora Feldern)

spielte die imponierende und intlignante junge Frau recht loben«»

werth Dem Führer de« Scenarium« fällt da« einigemale oer-

spiittlr «»ftreten der handelnde« Personen zur Last, wodurch der

llappende Erfolg de? Ganzen wesentlich beeinträchtigt wurde. -

Zur „Huftlärung und Rechtfertigung" über eine im gestrigen „ T a g '

blatte" enthaltene N o l i , theilen wi r dem »nbelannten Verthei»

digtt der am l . d . M . von Gedächtuisschwilche befallenen Schau»

spieler mit, daß der in unserem Theaterberichte vom 3. b. eiu-

ßsfiochlene Veisatz ,. v l e l l e i c h l abfichllich" sich auf n » ch -

w f i « b a r , Aeußerungen in de» Coulissm stlündet, nnchin

w s h l >) e d « ch t erfolgte, uud der Vorwurf „unbedacht" allen

Ernste» zurückgewiesen werden muß

- - ( V e r i c h t i g u u g . ) I n unserem Verichll über da«

l.'»!chci,begilng«is D r . lof ta '« foll es austatt «eine Deputation de«

l»i5acher F r a u e n v e r e i n « " heißen: „Mitglieder de« Hital«

n.<,- nnd latholischen Verein«."

Nenestc Post.
( O r i s l i l a l - T e l e g r a » » ! n e d e r „ ^ a i b . L e i t u n g . )

P a r i s . 3. Februar. Fünf Minister und sech-
zig Deputierte vom rechten Eentrnm stimmten außer
der gesummten Linken sür das Amendement Vallon.
Man glaubt, daß nach Schluß der Abstimmung über
die Versajsungsgesclze dao neue tlabiuct aus dem
rechten und linken Centrum gebildet wird.

L o n d o n , A. Februar. „Daily News" hält
wahrscheinlich. Disraeli werde demnächst dcmissio-
nieren.

P e t e r s b u r g , 3. Februar. Die ruffische Ne»
gierung anerkannte ossizkU den üönig Ilfonso. Der
ruffische Gesandte in Madrid erhielt die Creditioe.

M a d r i d . 3. Februar, koma nahm alle Car-
listenstellungen und setzt die Carliftenvrrsolgung fort.
Moriones verproviantierte Pamueloua Die Earli-
sten wurden bei Mejza geschlagen. Mehrere Carli-
stenfiibrer unterwarfen sich.

V e l g r a d , 3. Februar Vas neue Oabinet
wurde unter der Prasldlntschaft Stefanooitsch' gebil-
det Logitscheoitsch erhielt das Äeußerr. Das pro-
gramm des neuen üabinets lautet: Gesonnener Fort-
schritt im Innern, loyale Friedenspolitik nach Auße».

London, 3. Februar. Nach ciner Privacdepescbl
aus shanghai soll die Kaiserin von China infolge des
Tools de« Kaisers Hand an sich gelegt haben. Die Kai
serin.Mutter übernahm die Regentschaft für den drei«
jilhri.en Thronfolger.

Telegraphischer Wechselcurs
vom 3 Februar.

Vapler ' stente 70 45 - Silber - Reute ?i> 55 l ^ ' e '
Sluals-Nnlehen 109 50. — Vanl-Actien 95N. Errdil-Ncliei '
2 l 6 75 London 110-95 ^ Silber <l5 l l ) K. t M " n , - D , l
cats,, 5 25. Napoleon«d'or ^ W .

W i e n . 8. Febuar ii Ubr. Gchluycurje. Hr^dt i l l ^ 75».
iü'.^le 125 80, l ,„ lün 98 «0, Fraucllbanl 44 50. Hiudclebel
6 ! 5«) Vereiu«hallf 35H0, Hypull>llarr!-nteli^üllf 4>50. aa«,?«:'
^"nqol'ylchaft 2 l 75. Wiener Van^an' 34 — Nnio-^nba"? 23 75,
^'^«»' 'cbaubanl V»?^ VrizlUlenuiier 5 — Gtaal^ba!,« <i^9s<»
Ü -',,ll:t5:: 13 ! —. Cl,,l,u ^7><l:o< - . Oeschäftslos,

Mandel und Mlkswirtöschaftliches
^UochenauHwei« oer ^ ia t io l la lbanf . ^iacl, z l4

dn Blumen, balm aufVruild des Ocsehes vom 25». Auguft 1U<l̂ )
V^riii^.erungen seit d>mi Nochenansweife vom 20. Iilliuer l><?5)̂

V ^ u l n a » , » U m l a u f : 288.434,750 fl G i r o « i u l a g e n ^
2.377.199 ft. 08 l r . ; einzulösende vanlanweisungen und « l d « ,
fälliqe Passiva 9.012.tt!»9 ft. 88 lr . — V e d e <l u n g : Metall«
lchah l41.574.515 Gulden 85 lr . I n Metall zahlbare Wechsel
4.316.803 ft. 41 lr. Staatsnaten. welche der Van l gehören:
4.537.328 Gulden. Escompte: 132.120.223 fl. 59 ̂  D»llehen
33.852,4 >0 si. Eingelüste Loupon« von Orundentlastung»-Obll<
aalionen IW,480 fl. 45 5 l r . ; ft. 4.486.200 einqeloste und bUr»
scnmtlßlg angetaufte Psaudbrief: >. 66 ' . . Perzcn« 2.990.800 ft. Zu«
sammen 319 5.22.550 fl. 30 5 l r .

V« i> act>, 3. Februar. Nuf dem heutigen Mal l te siud «<
schienen. 8 Nagen mi l Getreide, 4 Wagen mit Heu und sttroh
(Heu 29. Stroh 11 Ztr .) , 25 Wagen und 4 Tchche (30 Kloster»
mit Hol , .

D u r c h s c h n i t l « « P r e i s e .

" «tlt - Mg».. s l ^ » ^ ^
N. lr. «.j tr. i ft ! k. »-i ^_

Weizel, >'r. M-lze« 5 20 5 61 Vutter pr. Pfund ^ 4 2 - j
Korn ^ g «o 3 98 Eier pr. Stück 2 j
Gerste „ g __ g - Milch pr. Maß ,10
Hafer « 2 10 2 20 Nindfleisch pr. Pfd. - 8 8 -
Halbf,uchl « — 4 30Ü «albfleisch ^ - « 4 —
Heide», ^ 2!90 3 8! Schweinefleisch « —«»
Hlrfe „ 3! l0 3 »8>! Lämmerne« « - 1 8 ^ ! -
«ululuh , 3 20 3,6? Hähudel pr. Stillt —55
llldilpfe, ^ 2 40 . L a u b e n „ _ ,8 ^
Linsen .. s, ̂  . > He« pr. Zentner 130 -
Lrbsen „ 5 80 Stroh „ 1
Fisolen „ 5 60 Holz. hart., pr.Klft. 7 ^
«mdeschmalz Pjd. - ,5 i1 - l - — weiche«, 22" 5!-
Schweineschmalz „ ^0 -> Wein, roth., Vimer 1«>
Epell, frisch „ ,34 > — weißer. ^ . 1 1

qeiiluchcrl „ ..>i2 —

Anstetommene fremde.
Am 3. Februar,

botel i i tal l t Wlen. Gerber, Westen, Moor, Edelstein, Wolf
und Kann, Reisende, Wien. - Neitenfels, FUnflircden.

Hotel Olefaut. habe. Gottscbee. — Svoboda. Caleb - Petrztt,
Sagor. — Marquis v. Oozani, Wolfsbllchl. - Walonigg,
>,'ittai. — Pitrouz und hladnil, Kropp. schopl, Wien. —
Iagr i i , Vezirlscommissär, Kraiuburg.

Hotel Europa. Pfänder, Hfm., Waldmann und Vach, Ute,i
^u i l i . irrainbuig. - Iemz Amalia, Laibach,

Kaiser von Veiterrelch Floilaniii, iliainburg.
Viohrrn. Veniger, Kram. - Schmiohosen, l l i l l i — Grum, Gluz

Wildmalier. Laibach. — Krauß, Thürl.

Theater.
Heule: Letzte Hastvorfteltung des Herrn S t a n i s l a u s L e f s t l -
„ D i e T c h i ' l ? d e s L e b e n « . " Schauspiel i n b »uszllgen »«»

D r . <trnst «anpach.

Meteorologische Veobachtungeu in Laibach.

6 U . W g . 7 3 6 « — Üo O. ichwach bewilltt
3. 2 ^ N. 73 l l>7 4 - 2 « O . schwach heiter ^

10 ., Nd 728.o«. - i - 1 „ i S W schwach bewülli

Morsten« bewälll. nachmittag« Aufheiterung. Sonuenschel».
seit '̂  Uhr ganz bewüllt, Thauwelter. Da« Tage«mill l l der T«M»
peralur 0 7". um 0 2 ' llber dem Noimale

j > r , i n ! l l , 5 > , i l , c h , l M , d « , l - t m r : O l l o m a r « P a m k e r «

VchmerzerfUllt geben die Gefertigten allen lheU»
nebmenden Freunden und Velannten die «achricht,
daß ihr inniqslgeliebter Sohn

TchUler der 4. Normalllafse,

vvlgeftern früh in feinem 10. Lebensjahre nach luizem.
aber sehr schmerzlichen Krankenlager selig im Herrn
entschlafen ist. " u v

Das Leichenbeg«na.nis fand gestern nachmittags
um 4 Ubr von der Todtenlapell« zu St. Christos
aus statt.

La ibac t i , 4. Februar 1875,

5«««t U»?«1»<Uö, t. l. Slaatsmiwalls. ^uvftitut

B ö r s e n b e r i c b t . ? ^ " ^ ' ' ^ « ^ " " « ^ " Speculation blieb'v.lltomm«n leblo«. obwohl die nun ossiciell betannt gtwoidene ÄllsFcichülig 1»^Nordäf ibah^An^el^ sH.^,'the,l häl"
N ^ . ' 5 ! . °ern,..th« lafien. «ulagewerthe oerlehrteu ,n ,«ml,ch fester Tendenz ungeachtet de« Mmderausweise« der K.rl-L.!d«ig«-Vahn Speckll S t a a N »<»d H
GW« H^ß^^ „

« « ' - ^ «.,. . , ( ' 7035 7(-45 «reditanftalt 216 50 216 75 Oesterr. slordwestbah,' ) ^ i50 117-. Siebenbl!r«r V ^ . ? ^
»ebr«,r ) " " " ' ( 7<'4') 70 50 «redi.anstalt. u,.ß°r ,94 75 195-25 Rl.d°ls«-Vahn ' , " 14., 50 ,47- S " ° «lohu ,4?. ,4l?b
l > - n « ' ' Kilderrente ^ ' I ^ 75 75 Depositeubau, - . . ^ - staatebah,. <>90 ̂  29l - sndbahn ^ 3°/ N,«40 3 -«"
B m l . ) « " " " " " " ^ . , , 75hi, 75 75 E«c°mpt,°nstalt 800'^ 8 0 5 - ölldbohn ^ ^ 7 5 ,^1-25. ^ " " " ^ " ^ . ° l 6 ^ ' " ^
)t°le, 183^ ? I ^ 2/6' Flanco-Vanl 44^- 44 2ü The.sl-«°hn 1855' l86 HUdd"ah« Von« 2<3 » 2 6 ^

. '»54 04^0 05-.> Haudelsbanl «15.0 62- Ungarische Nordostbahu . . , 1,8-50 113 . Nno Ostb.ibn ^ M 6»«"
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